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Amtlicher Theil. 
An Meine Völker! 


Mitten in dem Werke des Friedens, das Ich un⸗ 
ternommen, um die Grundlagen zu einer Verfaſſungs⸗ 
form zu legen, welche die Einheit und Machtſtellung 
des Geſammtreiches feſtigen, den einzelnen Ländern 
und Völkern aber ihre freie innere Entwicklung ſichern 
ſoll, hat Meine Regentenpflicht Mir geboten, Mein 
ganzes Heer unter die Waffen zu rufen. 

An den Gränzen des Reiches, im Süden und 
Norden, ſtehen die Armeen zweier verbündeter Feinde, 
in der Abſicht, Oeſterreich in ſeinem europäiſchen 
Machtbeſtande zu erſchüttern. 1 

Keinem derſelben iſt von Meiner Seite ein Anlaß 
zum Kriege gegeben worden. Die Segnungen des 
Friedens Meinen Völkern zu erhalten, habe Ich, deſ⸗ 
ſen iſt Gott der Allwiſſende Mein Zeuge, immer für 
eine Meiner erſten und heiligſten Regentenpflichten 
angeſehen, und getreu ſie zu erfüllen getrachtet. 

Allein, die eine der beiden feindlichen Mächte be⸗ 
darf keines Vorwandes; lüſtern auf den Raub von 
Theilen Meines Reiches, iſt der günſtige Zeitpunct 
für ſie der Anlaß zum Kriege. 5 

Verbündet mit den preußiſchen Truppen, die uns 
als Feinde nunmehr entgegenſtehen, zog vor zwei 
Jahren ein Theil Meines treuen und tapferen Hee⸗ 
res an die Geſtade der Nordſee. f 

Ich bin dieſe Waffengenoſſenſchaft mit Preußen 
eingegangen, um vertragsmäßige Rechte zu wahren, 
einen bedrohten deutſchen Volksſtamm zu ſchützen, das 
Unheil eines unvermeidlichen Krieges auf ſeine eng⸗ 
ſten Gränzen einzuſchränken und in der innigen Ver⸗ 
bündung der zwei mitteleuropäiſchen Großmächte — 
denen vorzugsweiſe die Aufgabe der Erhaltung des 
europäiſchen Friedens zu Theil geworden — zum 
Wohle Meines Reiches, Deutſchlands und Europas 
eine ſolche dauernde Friedensgarantie zu gewinnen. 

Eroberungen habe Ich nicht geſucht; uneigennützig 
beim Abſchluß des Bündniſſes mit Preußen habe Ich 
auch im Wiener Friedensvertrage keine Vortheile für 
Mich angeſtrebt. Oeſterreich trägt keine Schuld an 
der trüben Reihe unſeliger Verwicklungen, welche 
bei gleicher uneigennütziger Abſicht Preußens nie 
hätten entſtehen können, bei gleicher bundestreuer Ge⸗ 
ſinnnung augenblicklich zu begleichen waren. i 

Sie wurden zur Verwirklichung ſelbſtſüchtiger 
Zwecke hervorgerufen, und waren deshalb für Meine 
Regierung auf friedlichem Wege unlösbar. 

So ſteigerte ſich immer mehr der Ernſt der Lage. 

Selbſt dann aber noch, als offenkundig in den 
beiden feindlichen Staaten kriegeriſche Vorbereitungen 
getroffen wurden, und ein Einverſtändniß unter ihnen, 
dem nur die Abſicht eines gemeinſamen feindlichen An⸗ 
Jriffes auf Mein Reich zu Grunde liegen konnte, immer 
klarer zu Tage trat, verharrte Ich im Bewußtſein 
Meiner Regentenpflicht, bereit zu jedem mit der Ehre 
und Wohlfahrt Meiner Völker vereinbaren Zugeſtänd⸗ 
niſſe, im tiefſten Frieden. 

Als Ich jedoch wahrnahm, daß ein weiteres Zö⸗ 
gern die wirkſame Abwehr feindlicher Angriffe und 
biedurch die Sicherheit der Monarchie gefährde, mußte 
Ich Mich zu den ſchweren Opfern entſchließen, die 
mit Kriegsrüſtungen unzertrennlich verbunden ſind. 

Die durch Meine Regierung gegebenen Verſiche⸗ 
rungen Meiner Friedensliebe, die wiederholt abgege⸗ 
benen Erklärungen Meiner Bereitwilligkeit zu gleich⸗ 
zeitiger gegenſeitiger Abrüſtung, erwiderte Preußen 
mit Gegenanſinnen, deren Annahme eine Preisge⸗ 
bung der Ehre und Sicherheit Meines Reiches ge— 
weſen wäre. 5 

Preußen verlangte die volle vorausgehende Abrü⸗ 
ſtung nicht nur gegen ſich, ſondern auch gegen die 
an der Gränze Meines Reiches in Italien ſtehende 
feindliche Macht, für deren Friedensliebe keine Bürg⸗ 
ſchaft geboten wurde und keine geboten werden konnte. 

Alle Verhandlungen mit Preußen in der Herzog⸗ 
thümerfrage haben immer mehr Belege zu der That⸗ 
ache geliefert, daß eine Löſung dieſer Frage, wie fie 
der Würde Oeſterreichs, dem Rechte und den Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands und der Herzogthümer entſpricht, 
durch ein Einverſtändniß mit Preußen bei ſeiner 
offen zu Tage liegenden Gewalts⸗ und Eroberungspo⸗ 
litik nicht zu erzielen iſt. ö 

Die Verhandlungen wurden abgebrochen, die ganze 
Angelegenheit den Entſchließungen des Bundes an⸗ 
heimgeſtellt, und zugleich die legalen Vertreter Hol— 
ſteins einberufen. N . 

Die drohenden Kriegsausſichten veranlaßten die 
drei Mächte Frankreich, England und Rußland auch 
an Meine Regierung die Einladung zur Theilnahme 
an gemeinſamen Berathungen ergehen zu laſſen, de⸗ 
ren Zweck die Erhaltung des Friedens ſein ſollte. 


Meine Regierung, entſprechend Meiner Abſicht, wenn zu vertheidigen haben, in Waffen ſtehen, ſo auch un⸗ lange vorbereiteten Planes, um die Ausführung eines 
immer möglich den Frieden für Meine Völker zu ers jere deutſchen Bundesbrüder. h längſt abgefarteten räuberiſchen Anfalles handelt, deutlis 
halten, hat die Theilnahme nicht abgelehnt, wohl aber Man hat die Waffen uns in die Hand gezwun⸗ cher denn je iſt es jedem erkennbar, daß das dringendſte 
ihre Zuſage an die beſtimmte Vorausſetzung geknüpft, gen. Wohlan! Jetzt, wo wir ſie ergriffen, dürfen und Gebot der Nothwehr uns zu den Waffen ruft, daß Oe⸗ 
daß das öffentliche europäiſche Recht und die befte- wollen wir fie nicht früher niederlegen, als bis Mei⸗ſterreich für den eigenen Heerd, für die Erhaltung jeiner 
henden Verträge den Auögangspunet dieſer Ver⸗ nem Reiche, jo wie den verbündeten deutſchen Staa⸗Macht und Ehre im Norden und Süden dem Feind 
mittlungsverſuche zu bilden haben, und die theilneh⸗ ten die freie innere Entwicklung geſichert und deren die Spitze bietend kämpfen muß. Die Worte, welche 
menden Mächte kein Sonderintereſſe zum Nachtheile Machtſtellung in Europa neuerdings befeſtigt iſt. geſtern von erhabener Stelle zu uns gedrungen, ſind 
des europäiſchen Gleichgewichts und der Rechte De- ‚Auf unſerer Einigkeit, unſerer Kraftſder Ausdruck dieſer unabweislichen Ueberzeugung. In 
ſterreichs verfolgen. a ruhe aber nicht allein unſer Vertrauen, zum Herzen dringender Weiſe hat geſtern unſer Herr 

Wenn ſchon der Verſuch von Friedensberathungenſunſere Hoffnung; Ich ſetze ſie zugleich nochſund Kaiſer die ehrenwerthen Motive ſeines Vorge⸗ 
an dieſen natürlichen Vorausſetzungen ſcheiterte, ſoſa uf einen Höheren, den allmächtigen ge⸗hens dargelegt, mit dem Ausdruck des tiefſten Be⸗ 
liegt darin der Beweis, daß die Berathungen jelbitirehten Gott, Dem Mein Haus von ſeinemſdauerns die Fruchtloſigkeit feiner Bemühungen, den 
nie zur Erhaltung und Feſtigung des Friedens hät⸗Urſprunge an gedient, Der die nicht ver⸗Völkern des weiten Reiches die Segnungen des Frie⸗ 
ten been können. läßt, die in Gerechtigkeit auf Ihn ver⸗ dens zu erhalten geſchildert, Schritt für Schritt den 

Die neueſten Ereigniſſe beweiſen es unwiderleg⸗trauen. Machinationen eines übermüthigen Gegners folgend dar⸗ 
lich, daß Preußen nun offen Gewalt an die. Zu Ihm will ich um Beiſtand und Siegigethan, daß es ſich um einen ſchmählichen, Oeſterreichs 
Stelle des Rechtes ſetzt. 8 flehen, und fordere Meine Völker auf, esſeuropäiſche Machtſtellung bedrohenden ſorgſam ange⸗ 

In dem Rechte und der Ehre Oeſterreichs, in demjmit Mir zu thun.“ legten und mit einer Rückſichtsloſigkeit ſonder glei 
Rechte und der Ehre der geſammten deutſchen Nation i chen ſyſtematiſch verfolgten Plan handelt, daß es keine, 


Gegeben in Meiner Reſidenz⸗ und Reich shaupt⸗ 
erblickte Preußen nicht länger eine Schranke für ſei⸗ ſtadt Wien am ſiebenzehnten Juni Eintauſend achthun⸗ durchaus keine Möglichkeit mehr gebe, einem von den 
nen . ge geſteigerten Ehrgeis Preußiſcheſdert ſechsundſechzig. verbündeten Feinden me ze dcn Kampf aus⸗ 
er eintenıfene  Chkubenenfommlunn Fran Joſeyh m. p. (eis ots den gleihpeifig don zwei Seiten Aber und 
wurde gewaltſam geſprengt, die Regierungsgewalt in 3 5 f hereinbrechenden Heeresſchaaren mit den Waffen in 
Holſtein, welche der Wiener Friedensvertrag gemein- Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alterhähftem Ca⸗ der Hand entgegenzutreten zur Abwehr, zur Verthei⸗ 
ſchaftlich auf Oeſtereich und Preußen übertragen hatte, oinateſchreiben vom 7c. Diai 1. J. ten Intendanten der Rord⸗ digung unſerer heiligſten Güter, zur Wahrun des 
rn en „armee k. f. Feldmarſchalllieutenant Alois Pokorny Edlen v. gung gt? Sul, b 8; 

ausſchließlich für Preußen in Anſpruch genommen, Fürſtenfeld die Würde eines geheimen Rathes mit Rachſicht Beſtandes, der Macht und Ehre des Reiches. Dieſe 
und die öſterreichiſche Beſatzung genöthigt, zehnfacherſder Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. Worte unſeres erhabenen Monarchen, ganz Oeſter⸗ 
Uebermacht zu weichen. a —m reich hat fie längſt zu bören erwartet, ſie haben 

Als der deutſche Bund vertragswidrige Eigen⸗ Der Juſtizminiſter hat den Gzernowiger Laudesgerichtstath den. mächtigſten Eindruck hervorgerufen. Einmüthig 
macht hierin erkennend, auf Antrag Oeſterreichs die Adolf Kle meuſtewicz über fein Anſuchen in gleicher Eigen- in dem Gefühle des Unmuthes, nein! der erregteſten 
Mobilmachung der Bundestruppen beſchloß, da voll- ſchaft zum Landesgerichte in Lemberg überſetzt. Entrüſtung über den unerhörten Rechtsbruch, der un⸗ 
endete Preußen, das ſich jo gerne als Träger deut- Der Justizminister bat den dievoniblen Landesgerichterath ſer Reich in feinen Grundveſten zu erſchüttern droht 
ae: läßt, den eingeſchl Joſeph Rychlik und den Stanislauer Kreisgerichtsrath Adalbert .. 9 7 Völk ini Alles d 1 
F r ͤ , BANDUSE BAREEn zu 
reißend, erklärte es jeinen Austritt aus dem Bunde, nr neh Bu. \treiben, der Welt zu zeigen, daß gemeinſame Gefahr 


verlangte von den deutſchen Regierungen die Annahme Ans verbünde zu — u Widerſtand und daß 
i nannten Reformplanes, welcher die Thei⸗⸗ EIERN he diejer ernſten ſchweren Prüfung gegenüber jede 
lung Deutſchlands verwirklicht, und ſchritt mit mili⸗ Nichtamtlicher Theil. b 

0 R danken: „Alles für Oeſterreich, alles für unſern Herrn 
Krakau, 18. Juni. und Kater!" Groß iſt die Gefahr, aber wir were 


täriſcher Gewalt gegen die bundesgetreuen Souve⸗ 
räne vor. 

So iſt der unheilvollſte, ein Krieg Deut Die unſelige Verblendung einer krankhaft auf- den fie beſtehen. Der Herr der Heerſchaaren, zu 
ſcher gegen Deutſche unvermeidlich ge- geblähten Vergrößerungsſucht, der bis zum Wahnſinn welchem der Monarch gläubig und vertrauend fleht, 
worden! geſteigerte Dünkel eines nur ſeine Gelüſte nicht ſeine wird die gerechte Sache ſchützen, den Sieg an Oeſter⸗ 

Zur Verantwortung all’ des Unglücks, Kräfte zu Rathe ziehenden Ehrgeizes hat das Uner⸗ reichs Banner heften und die Bosheit der Feinde 
das er über Einzelne, Familien, Gegen denſhötte gewagt, die mörderiſche Hand gegen die eige⸗ zu Schanden machen. Dieſer Ueberzeugung, der Er⸗ 
und Länder bringen wird, rufe Ich dieſe⸗ nen Brüder zu erheben, Tod und Verderben und alle hörung unſerer brünſtigſten Gebete, leben und ſterben 
nigen, die ihn herbeigeführt, vor den Rich-Gräuel der Verwüſtung über die friedlichen Gefilde wir und wenn dereinſt unſere Brüder ruhmgekrönt 
terſtuhl der Geſchichte und des ewigen all- des eigenen Vaterlandes zu verhängen. Mit ſträfli⸗ aus heißen Schlachten zum heimatlichen Herde wie⸗ 
mächtigen Gottes. chem Uebermuth, mit nicht zu rechtfertigender Ueber- derkehren, die Segnungen des Friedens wieder herab 

Ich ſchreite zum Kampf mit dem Vertrauen, dasſſchätzung feiner Macht, blind für die Thatſache, daß ſich ſenken auf unſere Fluren, dann wird Ein Ge⸗ 
die gerechte Sache gibt, im Gefühle der Macht, die der eigene Staat auf einer Nadelſpitze gaukelt, bebt danke uns Alle, den Monarchen wie die Völker gleich 
in einem großen Reiche liegt, wo Fürſt und Volk Preußen nicht davor zurück, gegen den Wunſch, gegen ſerhebend durchdringen, mit gerechtem Stolz werden wir, 
nur von Einem Gedanken, dem guten Rechte Oeſter- die dringenden Bitten jeined Volkes, unter den nichts⸗ zurückblickend auf die Tage der Heimſuchung, uns ſagen 
reichs durchdrungen find, mit friſchem vollem Mutheſwürdigſten Vorwänden zu einem Angriffskrieg gegen können, daß wir feſt geftanden zu unſerem Kaiſer 
beim Anblicke Meines tapferen kampfgerüſteten Hee⸗ den Bundesgenoſſen zu ſchreiten, um eines Phantomsſin Gefahr und Noth, daß die Liebe der Völker aber- 
res, das den Wall bildet, an welchem die Kraft derſwillen die eigenen Brüder zu befehden. An drei ver⸗ mals der Wall geweſen an welchem ſo oft ſchon die 
Feinde Oeſterreichs ſich brechen wird, im Hinblick aufſſchiedenen Puneten find Preußens Heeresſäulen in Kraft der Feinde ſich gebrochen, daß wir eins und 
Meine treuen Völker, die einig, entſchloſſen, opfer-|fremded Gebiet eingebrochen, um jenen Staaten, dieſeinig waren in Hingebung und Opferfreudigkeit, daß 
willig zu Mir emporſchauen. e es gewagt, der Stimme des Rechtes nunbeugſam zuldie Thatkraft, der Manneswerth der Söhne des Lan⸗ 

Die reine Flamme patriotiſcher Begeiſterung lo- folgen, mit der Spitze des Bayonnetes, unter dem Don⸗ des noch immer dieſelben, feſt und unerſchüttert die 
dert gleichmäßig in den weiten Gebieten Meines ner der Geſchüße Vorleſungen zu halten über den Treue der Völker. . 
Reiches empor; freudig eilten die einberufenen Krie⸗Satz: „Macht geht vor Recht“! Die ſächſiſche Königsfa⸗ — — 
ger in die Reihen des Heeres; Freiwillige drängenſmilie hat ſchon ihr Land verlaſſen, die Herrſcher von An die k. k. Vertreter im Auslande ſoll am 16. d. 
ſich zum Kriegsdienſte; die ganze waffenfähige Be- Hannover und Kurheſſen find im Lager ihrer Trup⸗ſein öſterreichiſches Rundſchreiben zur Mittheilung 
völkerung einiger zumeiſt bedrohter Länder rüſtet ſichſpen, von heute zu morgen iſt die Kunde zu erwarten, an die Cabinete expedirt worden ſein, in welchem der 
zum Kampfe und die edelſte Opferwilligkeit eilt zur daß der Bruderkrieg in Deutſchland an drei verſchie⸗durch Preußens Auftreten vollzogene Bruch der Ver⸗ 
Linderung des Unglücks und zur Unterſtützung der denen Stellen entbrannt iſt. Ein Staat wagt es, ge⸗ träge conſtatirt wird und die Verantwortlichkeit für 
Bedürfniſſe des Heeres herbei. gen die Geſammtheit des Bundes ſich aufzulehnen die Conſequenzen auf die friedensbrecheriſche Regie⸗ 

Nur Ein Gefühl durchdringt die Bewohner Mei- und den heilig zu haltenden Geſetzen eines für ewige rung, deren Truppen in nachbarliches Gebiet einge: 
ner Königreiche und Länder, das Gefühl der Zuſam⸗ Dauer geſchloſſenen völkerrechtlichen Vertrages das fallen, gewälzt wird. Beharrend in ihrem Streben die 
mengehörigkeit, das Gefühl der Macht in ihrer Ei⸗ Gebot der Willkür und Selbſtſucht zu unterſchieben. Begriffe zu verwirren, bat nach Berliner Berichten die 
nigkeit, das Gefühl des Unmuthes über eine ſo Und doch iſt dieſer Wahnſinn nicht ohne Methode, preußiſche Regierung ihre Miſſionen beauftragt, 
unerhörte Rechtsverletzung. auch diesmal hat ſich die ſprüchwörtliche Hyperklugheit zunächſt bei den Mächten, welche die Wiener Congreß⸗ 

Doppelt ſchmerzt es Mich, daß das Werk derſdes Frevlers nicht verleugnet. Stark durch umsjacte vom Jahre 1815 unterzeichneten, den Bruch 
Verſtändigung über die inneren Verfaſſungsfragenſnatürliche Bündniſſe ſich wähnend, überzeugt, durchdder Bundesacte und der Artikel 53 bis 64 der 
noch nicht jo weit gediehen iſt, um in dieſem ern⸗ verrätheriſches Einverſtändniß mit dem erklärten ſeuropäiſchen Verträge, worin dieſelbe aufgenommen 
ſten, zugleich aber erhebenden Augenblicke, die Ver⸗ Feinde deutſchen Weſens die Kräfte des auserſehenen iſt, zu eonſtatiren und ſodann den übrigen Mächten 
treter aller Meiner Völker um Meinen Thron ver⸗Opfers lahm gelegt zu haben, glaubt der Mann von dieſem Acte Mittheilung zu machen. 525 
ſammeln zu können. der laxen Moral, der heute Preußen an den Rand. Für den 17. d. war in Frankfurt eine Miniſter⸗ 

Dieſer Stütze für jetzt entbehrend, iſt Mir jedochſeines verderben-dräuenden Abgrundes hin zu un⸗confereng der Bundesgenoſſen Oeſterreichs angeſagt. 
meine Regentenpflicht um jo klarer, Mein Entſchlußſ gewohnter Macht und kaum erträglicher Höhe zu Es fol ein wer berathen werden, welcher bezweckt, 
um jo feſter, dieſelbe Meinem Reiche für alle Zukunft führen ſich vermißt, Alles wagen zu dürfen und die Rückgabe Holſteins unter die Verwaltung des 


zu ſichern. ſelbſt über die Trümmer jener Staaten hinweg, die Bundes durchzuſetzen, bez. im Wege der Offenſive 
Wir werden in dieſem Kampfe nicht allein ſtehen. wie ein ſchützender Wall ſich dem , an gegen Preußen. — Die Coneentrirung der öͤſterkei⸗ 
„Deutſchlands Fürften und Völker kennen die Gefahr, rungsſüchtigen Friedensſtörer l . — en Truppen bei Aſchaffenburg beſtätigt ſich. Die 
die ihrer Freiheit und Unabhängigkeit von einer Macht Vernichtungskampfe ae Ginberniffe auf di zu Mainzer und Frankfurter Bataillone ſind blos bis 
droht, deren Handlungsweiſe durch ſelbſtſüchtige Pläne können. Die ande nn 1 6 ie er dorthin geſchoben und haben Halt gemacht. 
einer rückſichtsloſen Vergrößerungsſucht allein geleitet geſtoßen, haben er - B ng unſeres Gegners Anlangend den Bundesbeſchluß der Mobilifirung 
wird; fie wiſſen, welchen Hort für dieſe ihre höchſten au fteigern ne zur Beſinnung, zur Umkehr will man bereits wiſſen, däß einige Mittelſtaaten, 
Güter, welche Stütze für die Macht und Integrität auf dem verderblichen Weg zu bringen haben ſie nicht welche zwar gegen den öſterreichiſchen Präſidialantrag 
des geſammten deutſchen Vaterlandes ſie an Oeſter⸗ vermocht. Klarer denn je liegt es alſo zu Tage, daß geſtimmt, doch — um nicht bundesbrüchig zu werden, 
reich finden. an Ti Mir es mit einem unverſöhnlichen Feind zu thun ha- ihr Contingent ftellen wollen; jo z. B. Frankfurt, ja 
Wie wir für die heiligſten Güter, welche Völkerſben, daß es ſich um die gewaltſame Durchſetzung eines ſogar Baden dürfte dies thun, 


Sense 
derbeſtrebung zurückweicht vor dem erhebenden Ge- 


„ 


Ueber die Sendung des Freiherrn v. d. TannſHeilung der auf den Schlachtfeldern verwundetenf geliehen zu haben, die größtentheils nicht abgezahlt ſind. wand des Jarama dahin, der unten in der Tiefe 
vernimmt die Berl. „B.- u. H.3“, daß fie die völlige Krieger erklärt. Die gleiche Erklärung wird auchſLad. Kasprzykiewiez: „Krzyezkowski behauptet viel, was nichtſfließt. Quer über beide Schienen hinweg waren 
olitiſche Uebereinſtimmung Baierns mit Oeſterreich von Württemberg erwartet. l wahr ift, ſeine Ausſagen find nur ein eitel Lügengebäude.]ſchwere eiſerne Winden geſchoben und mit fußlangen 
in der holſteiniſchen Frage zur Vorausſetzung hat.] Bezüglich der Nachricht, daß der mexikaniſche Ge. Wer wird es ihm glauben, daß er hohe Summe ohne Wed Nägeln an den Schwellen befeſtigt; die Winden wa⸗ 
Es handelt ſich bei den Verabredungen, zu welchen ſſandte in Florenz dem Könige Victor Emanuel dasſſel aus Capriee — denn ſonderliche Freunde waren wirſren ſchief gegeneinander aufgeftellt, fo daß der Zug, 
Herr v. d. Tann ermächtigt iſt, nicht allein um die Großkreuz des mexikaniſchen Adler Ordens für den/nie — gegeben, vielleicht (zu Krzyszkowski gewandt, ſarka⸗ nachdem er einmal entgleiſt war, mit voller Gewalt 
Organisation einer Hilfeleiſtung Baierns als Bun⸗ Prinzen Humbert überreicht hat, meldet die „France“ ſtiſch)h habe er dieſe Summe für Damen verbraucht.“ in den Abgrund ſchießen mußte. Dieſe Vorkehrungen 
desglied, ſondern noch über die Pflichten der Bun- daß das für den italieniſchen Kronprinzen beftimmte Er bedauert, keine Verbuchung über die ausgeliehenen konnten jedoch noch rechtzeitig beſeitigt werden, ehe 
desgliedſchaft hinaus, d. h. alſo wohl für den Fall Diplom mit vielen anderen Diplomen aus Mexieo Gelder geführt zu haben, dafür müſſe er jetzt büßen. Ha⸗ der Zug mit den Miniſtern von Aranjuez herankam; 
daß in Folge Ausſcheidens Preußens und feiner Ver- angekommen iſt, und daß dasſelbe bisher dem Prin- zardſpiele habe er bei fih, im Caſino und in Wohnungenſſie befinden ſich im Seeretariat des Congreſſes aus- 
bündeten der Bund als aufgelöſt zu betrachten ſeinſzen nicht übereicht worden ſei. der Offiziere geſpielt, habe aber nicht hoch geſpielt, er ſeiſgeſtellt; die Unterſuchung iſt bereits im Gange. Das 
würde. dazu moraliſch gezwungen geweſen, weil er mit Offizieren Attentat wäre geglückt, wenn der Bahnwärter nicht 

Wir brachten die Mittheilung, daß der königlich Geſchäfte gemacht. Daß ein Offizier dabei ganz ausge- zufällig die betreffende Strecke außer ſeiner gewöhn- 
preußiſche Geſandte am Hofe zu Kaſſel, Hr. v. Röder, plündert wurde, ſei nicht wahr; viel verloren habe er nicht lichen Tour begangen hätte. Auf dem Expreßzuge 
wegen des officiellen Empfanges der öſterreichiſchen wohl aber ſoll Krzyszkowski, wie er nach deſſen Flucht er- befanden ſich u. A. Marſchall O'Donnel mit jeinem 
Truppen am Kaſſeler Bahnhof an die dortige Regie⸗ lee, im Hazardſpiel viel, einmal 800 fl. verloren ha- Adjutanten, Bermudez de Caſtro, Poſada Herrera, 
rung eine Interpellation gerichtet habe. Die That⸗ nehmung des zweiten Angeſchuldigten Ladislaus Kasprzy'ſben. Seine Angaben, wie er die von Krzyszkowski ge- Canovas del Caſtillo und Calderon Collantes. 
ſache iſt richtig, aber im Wolff'ſchen Telegramm fehltſkiewiez. Derfelbe ſpricht geläufig deutſch und oft in genommenen Pfandbriefe bei Kehlmann gegen Coupons ſich 
der pikante Schluß der Geſchichte. Den preußiſchen wählten Ausdrücken, iſt ſchwarz gekleidet, jein dichter ſchwar-wechſeln wollte, weichen von jenen bei der Unterſu⸗⸗ 
Geſandten verdroß nämlich, das den öſterreichiſchenſzer Vollbart beſchattet die ganze Bruſt. Er iſt fortwährendſchung ab; auf dieſe Bemerkung des Vorſitzenden hin, er- ein Gerücht im Umlaufe war, daß man einen gegen 


Proceß Krzyszkowski. 
g FFortſetzung.] 
In der vorgeſtrigen 5. Sitzung begann die Einver- 


Truppen nicht nur ein officieller, ſondern ein feftlielim Leugnen, beruft ſich vor allem auf ſeine Ausſagenſ widert er: es ſei möglich, daß er ſich irre, es ſei ſchon lange Ihre Majeſtäten gerichteten Vergiftungsverſuch ent⸗ 


cher Empfang bereitet wurde, während die preußiſchenſbeim Unterſuchungsrichter und legt deutlich Unwillen an denſher. Daß er zum Fenſter hinausgeſprungen, als Val. Krzysz. deckt hätte. Man ſoll nämlich im Palafte von Ajuda 
Truppen die heſſiſche Hauptſtadt ohne Sang und Tag, dieſe zu wiederholen. Geldbeträge von 300 — 500 fl. kowski das ſeiner Frau gehörige, ihm geliehen Geld vonlin den Appartements der Königin in einem mit Trink— 
Klang paſſirten. General v. Röder beſchwerte ſichſhabe er von Valerian Krzyszkowski geliehen bekommen, ihm verlangt, ſei nur deßhalb geſchehen weil er ſich ge waſſer gefüllten Gefäß ein Paket mit phosphoriſchen 


Portugal. 
Portugieſiſche Blätter berichten, daß in Liſſabon 


alſo über eine derartige Bevorzugung Oeſterreichs, doch jedesmal gegen Wechſel und monatliche Zahlung undſſchämt, den Termin nicht eingehalten zu haben. Eine Le. Stoffen gefunden haben, mehr als hinreichend das 


und zwar in der Form, daß er, falls nicht binnen habe dieſe ſtets eingelöst. 1856 war es das letztemal, als gitimationskarte von Gardtner habe Val. Krzyszkowski ganze Waſſer zu vergiften. Es fol ſich herausgeſtellt 
fünf Stunden eine befriedigende Erklärung erfolgtſer 2. oder Zmal Beträge von 500 — 800 fl. ſich ausge- nicht gegeben, man möge darüber den Gardtner (der ir- haben, daß ein der Dienerſchaft der Königin ange» 


fein ſollte, Kaſſel fofort verlaſſen werde. (Fünf Stun⸗ 
den nach der Interpellation ging nämlich ein Eiſen⸗ 
bahnzug nach Berlin.) Die kurheſſiſche Regierung ere 


klärte nun innerhalb der geſtellten Präcluſivfriſt, daß Frage des Vorſitzenden, ob er ſeine früher gemachte Aus- der 


ſie keinerlei Verpflichtung anerkennen könne und an⸗ 
erkenne, den preußiſchen Truppen, welche einfach kraft 
der beſtehenden Etappenconvention das heſſiſche Ge⸗ 
biet durchzögen, andere Rückſichten entgegenzubringen, 
als welche durch dieſe Convention klar normirt wor» 


ſage, die von der jetzigen weſentlich abweicht, vorleſen ſoll, 
jagt er: „Es iſt nicht nothwendig“. Ueber die Bekannt 
ſchaft mit Valerian Krzyszkowski erzählt er der früheren 
Ausſage zuwider: Er erinnere ſich jetzt genau, daß er bei 
einer Fahnenweihe (des Regiments Erzherzog Ernſt ver- 


Sitzung. 
2 
Defterreichifche Monarchie. 
Wien, 16. Juni. 
Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher— 


liehen und fie bezahlt habe. Von 1857 1858 habe erſgendwo in Amerika fein ſoll) ſelbſt befragen. Die Viſiten. hörendes Individuum von dem Waſſer getrunken ha⸗ 
gar kein Geld ſich ausgeliehen; im Ganzen habe Valerianſkarten in Breslau habe er ihm nicht beſtellt, wohl aberſbe und unpäßlich geworden ſei. Eine ſtrenge Untere 
Krzyszkowski ihm 12.— 15mal Darlehen gemacht. Auf dieſhabe er verſprochen, ihm einen Paß zu verſchaffen. Schlußſſuchung iſt im Zuge um die Urheber der ſträflichen 


Handlung zu entdecken. 
Italien. 

Die Verhaftungen bourboniſch oder öͤſterreichiſch 
Geſinnter, ſchreibt man aus Turin, werden in gro, 
ßem Maßſtabe betrieben, jo daß Rieciardi in der 
Kammer den Miniſter des Innern, Chiaves, darüber 


den, daß fie ſich aber allerdings verpflichtet erachtet muthlich) in Krakau „die Ehre gehabt hatte, Herrn Val. zog Franz Carl haben dem oberöſterreichiſchen Sei⸗ zur Rede ſtellte. Chiaves findet es, wie die überall 
habe, alle Regeln der Courtoiſie bei ausnahmsweiſen Krzyszkowski kennen zu lernen, als dieſer auf einem Balleſdeneulturvereine einen Beitrag von achtzig Guldenſſich bildenden Reactionsüberwachungs⸗Comité's als 


Durch marſch einer Truppe zu beobachten, deren Kriegs— 


herr noch eben erſt den kurfürſtlichen Hof durch die g \ , 
Sendung eines höheren Offieiers ausgezeichnet. Esſund Getreidehandel. Im Frühjahre 1858 habe er mit Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Georg find amſerklärt feine Hoffnung, daß auch der übrige Theil der 


ſcheint, daß dieſe Erklärung als „befriedigend“ erach— 
tet worden iſt; wenigſtens ſind die fünf Stunden 
und noch einige mehr verfloſſen, und der kgl. preu- 
Bilde Geſandte befindet ſich, wie die „Oeſterr. Ztg.“ 
berichtet, noch immer in Kaſſel. 

Die öſterreichiſche Regierung hat, wie aus Bern, 


eröffnen laſſen, daß bei dem jeden Augenblick drohen— 
den Ausbruche der Feindſeligkeiten die Schweiz die 
militäriſchen Maßregeln zur Bewachung der ſchweize⸗ 
riſch⸗italieniſchen Alpenpäſſe beſchleunigen und dieſel⸗ 


in einem Hotel Champagner getrunken“. Schon im Jahre 
1854 unterhielt Lad. Kasprzykiewiez einen Pferde, Wagen 


Val. Krzyszkowski ganz gebrochen und zwar, weil letzterer 
die Bitte verweigerte, ihm Pferde und Wagen auszuleihen. 
aus. Daß Val. Krzyszkowski ihm zur Reife nach Ham⸗ 
burg 2000 fl. geliehen, ſei falſch; er that die Reiſe dort- 


blos 1000 fl. mitnahm und nur Riemzeug gekauft. Von 
Hamburg habe er von Krzyszkowski 400 fl. gegen Wech⸗ 


Wien auf, wo er ebenfalls Riemzeug kaufte. In Wien 


gnädigſt zu ſpenden geruht. \ 
Ihre Majeftät die Königin von Sachſen, die 


16. d. mit großem Gefolge in Prag eingetroffen. 
Se. Excellenz FMe. Freiherr v. Gablenz iſt 

furt a. M. hier eingetroffen. 0 
Der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte in Paris, 


troffen. 
Wie aus Peſt berichtet wird, erwartet man dort, 


tagt werde. Wahrſcheinlich werden jedoch die Com— 


der exceptionellen Lage angemeſſen, lobt den Geiſt der 
mobilen Nationalgarden im Neapolitaniſchen und 


Bevölkerung ſich nicht minder patriotiſch zeigen werde 
in Bekämpfung der Reaction und des Briganten- 


Im Herbſte desſelben Jahres ſöhnte er ſich jedoch in der[Freitag um halb zehn Uhr Vormittags mit demſthums. Aber auch in Oberitalien dauern die Ver⸗ 
Conditorei des Spargnapani und Picenoni wieder mit ihm Courrierzuge der Kaiſerin Eliſabethbahn aus Frank-ſhaftungen fort. In der Nacht vom 7. auf den 8. 


wurden in Mailand weitere 7 Geiſtliche verhaftet, bei 
denen man bei gelegentlich gehaltener Hausunterſuchung 


12. d., gemeldet wird, dem Schweizer Bundesrathe hin, um engliſche Mutterſtuten einzukaufen, wozu er jedoch General Löwenthal, iſt geſtern hier einge— compromittirende Correſpondenzen gefunden haben 


will. Nach einer Verſicherung der „Alpi“, die, ne 
benbei geſagt, mit dem Miniſter des Innern auf ſehr 


ſel verlangt. Auf der Rückreiſe hielt er ſich in Prag und daß der Landtag beim Ausbruche des Krieges ver⸗vertrautem Fuße ſtehen, ſoll in deſſen Bureau eine 


Liſte von nicht weniger denn vier Tauſend Perſonen 


ben in energiſcheſter und umfaflendfter Weiſe treffenſwar ſeine Lage drückend, er machte Schulden und mußte in miſſionen ihre Arbeiten fortſetzen, um beim nächſten vorliegen, denen Allen nach Ausbruch des Krieges 
möge. Wie verlautet, hat der Bundesrath Zuſiche⸗ den Schuldenarreſt. Seine Bitte an Krzyszkowski, ihm Zuſammentritt des Landtages demſelben die fertigenſein Zwangsdomicil auf der Inſel Sardinien ange 
Geld zu leihen, war ohne Erfolg. 1859 kam er nach Elaborate übergeben zu können. 


rungen in dieſem Sinne gegeben. 
In italieniſchen Regierungskreiſen verhehlt man 


ich keineswegs die Mißſtimmung, welche die Rüſtun⸗ todt) 1000 fl. geliehen und eine Schuld von paar hun⸗ 
155 * | 0 b vs RE 33 Face Die San Holſtein erfährt der Wiener Correſpondent der „B. [Rußland ſchreibt man dem Berliner „Fremdenblatt“ aus 
Jastrzegbski habe er 1857 kennen gelernt. Das Ver- U. 

hältniß mit Iſabella J. gefteht er ein. Die Frucht dieſes dringendes Verlangen des Grafen Mensdorff erfolgt 
burger Correspondenten verlautet dort beſtimmt, daßfLiebesverhältniſſes, ein Sohn auf den Namen Heinrichſiſt, nachdem der Kaiſer und die Mehrzahl der Mini- 
Jastrzebski getauft, ſei jetzt 5 Jahre alt. Er gibt an, ſter ſich dafür ausgeſprochen hatten, daß Holſtein be⸗ 
Schutz⸗ und Trutzbündniß abgeſchloſſen daß er von der Reviſion im Magazin und von der Fluchtſhauptet werden müſſe. Der Kriegsminiſter ſoll in 
ſei, in Folge deſſen Herr Drouyn de Lhuys bereitöides Val. Krzyszkowski Kenntniß hakte, leugnet jedoch ent- Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer den niederſchlagen— 


gen der Schweiz zum Schutze ihrer Neutralität er⸗ 
zeugen. 2 . 
Nach einem Kopenhagener Telegramm des Ham⸗ 


nnter dem Einfluſſe Frankreichs ein ſchwediſch-norwe⸗ 
giſch⸗däniſches 


den Elephanten⸗Orden erhalten habe. 


Der Brief Napoleon's an Drouyn de Lhuys 


iſt, ſchreibt man dem „Frmdbl.“ aus Berlin, in denſſoll: „Das iſt mein Geheimniß.“ Im Verlauf der Redeſauf den moraliſchen Eindruck in den Hintergrund 
offieiellen Kreiſen durchaus nicht mit jener großen geſteht Lad. Kasprzykiewicz ein, ſich mit Valerian Krzysz⸗ treten müßten. Daß Fe. Gablenz entſchloſſen war, 
Befriedigung aufgenommen worden, die er im Pu- kowski zu weit eingelaſſen zu haben, ihn. einen Paß ver. bis auf den letzten Mann ſeinen Poſten zu behaup⸗ 
blicum hervorgerufen. Als Urſache wird eine ver. ſchafft, und namentlich den Val. Krzyszkowski in der be- ten und nur widerſtrebend politiſchen Rückſichten nach⸗ 
welcheſkannten Rubelgeſchichte, hintergangen zu haben, indem er dieſgegeben hat, das bedarf keiner Erörterung. 


trauliche Interpretation bezeichnet, 
Herr Benedetti gegeben haben ſoll. Nach dieſer wolle 
Frankreich keineswegs einer Vergrößerung Preußens 
das Wort reden, ſondern unter der „Homogenität“ 
nur die Conſolidirung Preußens verſtanden wiljen, 
ſo zwar, daß ferner ſeine Gebietstheile nicht durch 
fremde Territorien getrennt ſein ſollen. Dieſe Inter— 
pretation ſelbſt läßt ſich wohl kaum anders interpre⸗ 
tiren, als daß Preußen für ſeine anderweitigen Ver⸗ 
größerungen auf ſeinen weſtlichen Beſitz verzichten 
ſolle. In der That macht man in Kreiſen, die der 


franzöſiſchen Geſandtſchaft nahe ſtehen, kein Hehl 
daraus, daß man ſich in den Tuilerien mit dem 
Plane, aus Weſtphalen und den Rheinländern einen 
ſelbſtſtändigen Staat unter einem katholiſchen Ober— 
haupte zu bilden, ſehr lebhaft beſchäftige. Auch von 
dem Paſſus des napoleoniſchen Briefes, in welchem 
auf die große Stellung Oeſterreichs in Deutſchland 
hingewieſen wird, iſt man nichts weniger als erbaut. 
Liegt doch in dieſem Paſſus der Gegenſatz zu dem 
preußiſchen Streben, Oeſterreich aus Deutſchland her⸗ 
auszuwerfen, klar zu Tage. 

Einem Privatbriefe aus Florenz entnimmt das 
„Frdbl.“, daß dort ſelten ein Tag vergehe, an welchem 
nicht für Herrn v. Üſedom ein Courrier aus Berlin 
anlange. Gleich darauf bemerkt man, daß entweder 
der Geſandte ſelbſt, oder einer ſeiner Seeretäre ſich 
ins auswärtige Amt begibt. Ueberhaupt iſt mit kei⸗ 
ner fremden Geſandtſchaft und der italieniſchen Re- 
gierung ein ſo lebhafter Verkehr, als mit der preußi⸗ 
ſchen. — Bisher hatte bekanntlich Herr v. Uſedom 
auch die Intereſſen öſterreichiſcher, in Italien ſich auf— 
haltenden Unterthanen zu vertreten. Obgleich ſich nun 
er künftighin ſelbſtverſtändlich nicht mehr damit 
be afjen kann, und obgleich ſich die Zahl der in Fremd— 
Italien ſich zeitweilig aufhaltenden Oeſterreicher neue— 
ſtens bedeutend verringert hat, ſo ſind doch die weni⸗ 
zen dort verbleibenden in einer gewiſſen Unruhe, denn 
ſie wiſſen nicht, welchem andern fremden Schutz künf⸗ 
tighin die Wahrung ihrer Intereſſen anvertraut wird, 

Baiern hat ſeinen Beitritt zu dem internatio- 
nalen Sanitäts⸗Concordat über Pflege und 


Krakau, wo er ſich von der Witwe Wierzbowska (bereits 


ſchieden, daß er von der Manipulation des V. Krzyszkowski 
eine Ahnung hatte, und daß die ihm geliehenen Gelder Ara- 
riſche waren. In Breslau kehrte er im Hotel du Nord ein. 
Wie er mit V. Krzyskowski zuſammenkam, fragte er ihn an⸗ 
geblich: was er dort mache, worauf jener erwidert haben 


polniſchen Pfandbriefe für ſich behielt, wendet ſich aber an 
Val. Krzyszkowski mit den Worten: „Ihre Rache gegen 
mich iſt groß, nicht wahr Hr. Krzyszkowski? Dieſer ſagt 
„keine“ worauf der Vorſitzende ihn ermahnt, mit Krzysz⸗ 
kowski jetzt nichts zu ſprechen. Lad. Kasprzykiewicz weigert 
ſich dann, alles umſtändlich anzugeben: „ich habe es bei 
der Unterſuchung ſchon geſagt, es iſt ſchon lange her, ich 
könnte was anders jagen und ich will nicht lügen“. Vor⸗ 
ſitzender: Iſt es wahr, daß Sie dem Valerian Krzysz⸗ 
kowski gerathen haben nach Amerika zu flüchten? „Lad. 
Kasprzykiewiez: „Nein“, hätte ich ihm gut zugeredet, würde 
er es gethan haben“ (Lächeln im Zuſchauerraum). Ladislaus 
Kasprzykiewiez verſichert weinerlich die Wahrheit zu ſpre⸗ 
chen: er ſei ein ehrlicher Menſch, er habe keine Bälle, keine 
Gaſtereien gegeben. (Wendet ſich wieder mit leidenſchaftli⸗ 
cher Geberde an Val. Krzyszkowski: „iſt dies nicht wahr?“ 
Der Vorſitzende rügt ſein Benehmen.) Er beſchuldigt Val. 
Krzyszkowski, daß er ein ſchlechter, rachſüchtiger Menſch, 
jein (Lad. Kasprzykiewiez) Unglück ſei, keine Briefe der 
Arlich zu beſitzen, die ſeine Unſchuld herausſtellen würden. 
Ueber ſein Vorleben gibt Lad. Kasprzykiewicz nur dürftige 
Nachrichten. Nach geendigten vier Gymnaſialelaſſen kam 
er bei einem Verwandten als Lehrling in die Handlung, 
lieferte dann einem gewiſſen Wilhelm Freund in Bochnia 
Baumaterialien zur Dampfmühle, wobei er ſehr viel ver— 
dient haben ſoll, 1854 handelte er mit Pferden und Wa- 
gen und hielt ſich meiſtens in Tarnow auf. Vor der Be⸗ 
kanntſchaft mit Val. Krrzyszkowski habe er ein kleines Ver- 
mögen von ca. 2000 fl., im Baaren 1000 fl. und keine 
Schulden gehabt, ſeine Verhältniſſe waren ſehr geregelt, er 
habe Bediente und Wagen zu feiner Bequemlichkeit gehal- 
ten. In der Folge habe er von Val. Krzyszkowski Beträge 


zu 300 — 400 fl. fi) ausgeliehen, leugnet aber, dies als 
Einlage zu gemeinſchaftlichen Speculationen genommen zu 
haben; er brauche ſolche Compagnons nicht, die nur Geld 
hergeben und nichts arbeiten. Ferner widerſpricht er der 
Angabe, dem Val. Krzyszkowski vorgeſchlagen zu haben, 
ihm ärariſche Gelder vorzuſtrecken, vom Bruder Julian 
habe er nie Gelder geliehen, überhaupt hatte er von der 
möglichen Defraudation keine Ahnung gehabt. Vorſf.: 
Krzyezkowski behauptet aber, Ihnen viele Tauſend Gulden 


Deutſchland. 
Ueber den Rückzug des FMe. Gablenz aus 


H.⸗ Ztg. „von guter Hand“, daß derſelben auf 


den Eindruck geltend gemacht haben, den ein Rück— 
zug ohne Schwertſtreich auf die ganze Armee machen 
müffe, Graf Mensdorff babe aber darauf beſtanden, 
daß vor den wichtigen politiſchen Conſequenzen eines 
Rückzuges ohne verſuchte Gegenwehr alle Rückſichten 


Sämmtliche preußiſche Beamte, welche am Bunde 
mit amtlichen Functionen betraut waren, haben dieſe 
eingeſtellt. 

Ein Berliner Gewerbtreibender hat die Lieferung der 
von dem Könige befohlenen Abzeichen der Officiere ſtatt 
der Epauletten für den Kriegsfall übernommen, deren Zahl 
ſich auf 60.000 Paar beläuft. Das Abzeichen für die 
Lieutenants bis zum Hauptmann iſt eine ungefähr zwei 
Finger breite filberne weiß und ſchwarz durchwirkte Treſſe 
mit einem Vorſtoß von Tuch in der Farbe des Armee— 
Corps. Für die Majors bis Oberſten ſind ſilberdurchwirkte 
ſchwarze und weiße zwei Finger breite und für die Gene- 
ralität ungefähr eine Hand breite ſilberne und goldene 
Raupen beſtimmt. Der Rang iſt bei jeder Garnitur durch 
einen oder zwei Sterne bezeichnet, wie auf den Epauletts, 
nur daß die Sterne nicht neben, ſondern über einander 
ſtehen und dazwiſchen die Nummer des Regiments oder 
die ſonſtige Bezeichnung deſſelben. Dieſe Abzeichen ſollen 
fertig an die Regimenter abgeliefert werden. Ferner iſt 
nach dem „Fr.-Bl.“ Befehl gegeben, daß die Offiziere bei 
der Landwehr die Helme ablegen und ſtatt deren Käppis 
tragen ſollen, wie die Mannſchaft, und gleichfalls ohne 
Schuppenkette. Man hört übrigens von allen Landwehr⸗ 
männern die Käppis als leicht und praktiſch loben. 

Spanien. 

Aus Madrid wird über ein Eiſenbahn-At⸗ 
tentat berichtet. Am 7. Juni war der Herzog von 
Tetuan und die andern Miniſter nach Aranjuez ge⸗ 
gangen, wo ein Conſeil unter dem Vorſitz der Kö⸗ 
nigin gehalten wurde; um Mitternacht wollten die 
Miniſter mit einem Extrazuge nach Madrid zurück⸗ 
kehren. Gegen 11 Uhr bemerkte der unweit des Ja— 
ramafluſſes ſtationirte Bahnwärter, daß mehrere Leute 
auf den Schienen ſich zu ſchaffen machten; er verbarg 
> und beobachtete ihr Treiben; nachdem jene Per» 
onen ſich entfernt, näherte er fid der verdächtigen 
Stelle und entdeckte auf dem Bahnkörper eine ſehr 


wieſen werden ſoll. 
Rußland. 
Ueber den Lebensretter des Kaiſers von 
Petersburg, daß zu dem vor Kurzem im Winterpalaſt ge⸗ 
gebenen Balle, dem erſten Feſte, bei dem ſeit dem Tode 
des Großfürften - Thronfolgers wieder getanzt wurde, auch 
der jüngſt nobilitirte Lebensretter des Kaiſers Herr von 
Komiſſaroff ⸗Koſtromski, mit einer Einkadung beehrt war 
und damit ſeinen Eintritt in die faſhionable Welt der Re⸗ 
ſidenz machte. Es waren 2400 Gäſte geladen, die ſämmt⸗ 
lich an verſchiedenen Tiſchen beim Souper ſich niederließen. 
Die geſammte Geſellſchaft hatte ihre Aufmerkſamkeit dem 
Neuling auf dem Parquet zugewendet und konnte demſel⸗ 
ben nur das Zeugniß ausſtellen, daß er ſich überaus tact- 
voll zeigte. Seine Erſcheinung, Kleidung und Benehmen 
war tadellos — mehr denn 4000 Augen beobachteten und 


noff Komiſſaroff iſt 25 Jahre alt, von ſchlanker Geſtalt, 
edlen und feinen Geſichtszügen, fein gebautem Kopf mit 
einem Augenpaar, das ſinnig und freundlich -ernſt ins Le⸗ 
ben ſchaut. Man möchte glauben, daß er ſüddeutſchem Ty⸗ 
pus entſtamme, vom Aſiaten hat er nicht einen Zug; das 
ſchmale Kinn, der hübſch geformte feine Mund und Naſe 
widerſprechen dieſer Annahme. Der Name Koſtromski iſt ihm 
als dankbare Erinnerung, daß zwei Erretter des Kaiſerhauſes 
aus dieſer Provinz ſtammen, beigelegt worden. Der junge 
Hutmachergeſelle hatte ſich unlängſt mit ſeiner alten Liebe, 
einem Bauernmädchen verheiratet; wäre das nicht der Fall, 
fo ſtände ihm jetzt die Wahl unter den vornehmſten Töch⸗ 
tern des Landes frei; dennoch immer iſt Komiſſarow der 
Gegenſtand der Romantik der Damenwelt und des Enthu⸗ 
ſiasmus des lopalen Theils der Bevölkerung Petersburgs. 
Seine Thür iſt noch immer von Menſchen belagert, die 
den Retter des Kaiſers ſehen und ſprechen wollen; da ſein 
Haus noch nicht fertig iſt, wird er in feiner interimiſtiſchen 
Wohnung von kaiſerlichen Livreedienern bedient. Alle Clubs 
in Petersburg und Moskau haben ihn zum Ehrenmitgliede 
ernannt; da er eigentlich ſchwächlicher Natur iſt, ſo kann 
man ſagen, daß ſeine Geſundheit faſt erdrückt iſt durch 
alle ihm zu Ehren abgehaltenen Sitzüngen. Sein und 
ſeiner Frau Bild ſieht man an allen Schaufenſtern, und 
alle zehn Schritt wird es von Trödlern ausgeboten. Außer 
den kaiſerlichen Schenkungen an Geld und Gütern und 
den Subſeriptionen, die man in allen großen Städten für 
ihn eröffnet hat, erhält er alle nur erdenklichen koſtbaren 
Gegenſtände zum Geſchenk. Als hätte ſich das Füllhorn 
einer guten Fee über ihn ergoſſen, jo fließen dem armen 
Hutmachergeſellen die Schätze zu: Landhäuſer, goldene 
Schwerter, werthvolle Gemälde, Silberſachen, feine Wäſche 
und Schmuckſachen — alle nur erfinnbaren Herrlichkeiten 
breiten ſich vor ſeinen und ſeiner Gattin Blicken aus — 
es iſt als habe ſich ein Märchen aus Tauſend und Einer 
Nacht in Petersburg an dieſem Manne verwirklicht. Sein 
erblicher Adel iſt von den Zeitungen publieirt, und der 
General Tottleben, der Vertheidiger Sebaſtopols, iſt vom 
Kaiſer ihm als quasi-Erzieher, Vormund und Rathgeber 
zur Seite geſtellt worden, a 


ſinnreich angebrachte Vorrichtung, um den erwarteten 
Zug zum an zu bringen. Die Stelle war 
mit großer Umſicht ausgeſucht; die Bahn macht dort 


eine ſehr ſtarke Curve und fährt hoch an der, Thal- 


vom Schickſal Begünſtigte nicht im Meere feines Glückes 
untergehe, ſondern in dieſem ehrenwerthen Charakter einen 
feſten und ſicheren Halt finde. 


damit der ſo überſchwenglich 


verfolgten alle ſeine Bewegungen. Oſſip (Joseph) Iwa- 


— 0 


Middl. Fair Dholl. 8. — Middl. Dholl. 7. — Bengal 64: — 
Omra 9. — Good Fair —. — New Omra 10}. 
Wien, 18. Juni. Nachm. 2 Uhr. Metalliques 57.50. — 


fürſt hat das preußiſche Ultimatum bis jetzt noch Preußen haben heute Morgens Machern, (eine 
nicht beantwortet und bereitet ſeine Abreiſe nach halbe Meile von Leipzig), dann Wurzen, Dahlen 


Amerika. f 
Am 2. d. Früh hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Feniern und den canadiſchen Freiſchär⸗ 


würden das ganze Corps der Fenier, welches ſich im 
Fort Elie beftudet, gefangen nehmen. 


— 


Local - 1110 Provinzial 5 Nachrichteu. 


Borfeher Herr Lankan ien iR, wie wir foehen Gaben, eine Zaglofn 1 ee oa WERE meufswählen zugleich mit Preußen auszuſchreiben, nach der ſchleſiſchen Gränze; Skeuditz iſt ohne 
Aufforderung an 3 —— dat. e = enty, 1. — 14. Juni. [Durchſchnittspreiſe] injerflärte Herr v. Beuſt, das Parlament könne von Militär. 

u . ae ige Wen Bezugnabme auf den von Gulden öl. W.: Waizen —— — Korn 4 — Gerfied.20 — einzelnen Regierungen nicht berufen werden. Der Reichenberg, 17. Juni. Gin dreißigtau— 
uns uns im amtlichen Theile gemeldeten Erlaß der h. k. k. Statt⸗ Hafer 2.50 — Haide —.— — Erdäpfel 1.25 — Kleeſamen —. — König von Sachſen beſtätigte die motivirte Ablehnungſſend Mann ſtarkes preußiſches Armeeeorps 
halterei vom 12. d. lader fie die oben Dezeicpneten ein, durch ab l — Den 1.00 — Grob 1, — dort Holz 5.80, weiches der preußiſchen Anträge in ſeiner Eigenſſchaft als ſoll heute Nacht bei Abersdorf bivouakirt haben. 


Warusdorf, 16. Juni, Abends. Die Preußen 
6675 „ 67.63 W. — Hal. Pfaudbrieſe in 6. M. obne Ceuf. vom 14. Juni der Bund gebrochen und Preußen mitſſind in Herrnhut und Bernſtadt eingeruͤckt. 
Bodenbach, 16. Juni, Abends. Die Preußen 
find heute in Gersdorf (auf ſächſiſchem Gebiete, 
etwa eine Stunde von Rumburg) eingerückt und 
haben dort Vorpoſten bezogen. 

Frankfurt, 16. Juni (7 Uhr Abends). Vier⸗ 
lehnten das Anerbieten ab. Da die geograpbiſchezigtauſend Mann Bundestruppen beziehen 
Lage Preußens nicht geſtattet, alldort offene oder ver- ein Lager in hieſiger Umgegend. Von hier aus iſt 
deckte Feindſchaft bei einem anderweitigen Kriege zuſjede Eiſenbahnverbindung mit Berlin abgebrochen. 


mußten, trng die Strömung die erſte Hütte gegen die Ueberfuhrſbrieſe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 833 verlangt, 81 bez. — 
— des Schloſſes 10 pe aufgefangen wurde, die — Poln. Banknoten für 100 fl. öl. W. fl. poln. 456 verl., 444 bez. 
die gegenüberliegende Sandbank, wo fie über Nacht figen blieb — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 151 verl., 


und heuer Morgens auf ihren alten Platz wieder abgeholt — 5 * e ws Aale ertragen, haben die Preußen heute nach al⸗ Die „Darmſt. Ztg.“ meldet: Der Bahnhof in 
wurde. „ 3 5 > ol. W. 


205 ; H i Ri n die Gränze überſchrit⸗ Gießen Gurheſſen) iſt am 16. d. ganz unvorberei⸗ 
e Wie wir bö t vielen Ja ier 210 verl., 205 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währungen drei Richtungen DI über N 3 
bannen . . a bewährter 8 — 140 verl., 138 bez. — Vollw. öft. Rand⸗Dukaten fl. 6.63 vert, ken, um zu verhindern, daß man uns im Rücken ab⸗ tet von preußiſchen Huſaren beſetzt worden. Preu⸗ 
geichägten Bürger von Krakau, der zum Stamm und Kern des 6.43 bez. ——Napoleondors fl. 11.35 verl., fl. 11.10 bez. — Ruſſiſche ſchneide, während wir uns gegen Oeſterreich ver⸗ Bilde Infanterie ſteht in der Nähe. 8 : 
diefigen Schützenvereins gehört, Hru. Häusler die Würde des Imperials fl. 11.45 verl., fl. 11.20 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebn theidigen. Gießen, 16. Juni. Die Preußen rücken weiter 


Schübentsnigs für 1800 zu Theil. 7.7.7. ar 0 re Nach dem preußiſchen „Staatsanzeiger“ wird von nach Marburg vor und beſetzen auch die dortige 


Di it dem Jahre 1850 nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 71.50 verl., 69.50 bez. — 5 { 
öde . 3 des — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öfter. Währung fl. 61.— verl. den preußiſchen Truppen auf fremden Gebieten zur Gegend. : 
ſammt dem daran ſtoßenden Flügel, werden nun auch ſchon re⸗ 59.— bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und Beruhigung der Bevölkerung eine Proclamation ver⸗ Altona, 14. Juni, Abends. Der General Vo⸗ 
„ ſaurirt. Wie es heißt, ſoll in den wieder hergestellten Raumlich⸗ | he ER — 5 gs bei. ſehr breitet werden. Die Proclamation, in heftigſterſgel v. Falkenitein iſt hier eingetroffen, wie man ſagt 
3 1 1 — ——ů — der intereſ Fe ae Men rg an Weiſe ſich gegen den deurſchen Bund aus- zur Uebernahme des Obereommandos in den Elbher- 
So eben verließ die Preſſe e Ar ae A 2 8 NN M 4 
ſanten St. — der Auguſtiner auf dem Kazimierz, a © 5 17 ee e a ſprechend, recapitulirt I 0 de der letzten Tage e 16. Juni. Ot 4 Gorps 
welche am 8. September 1864 dem Gottesdienſte wieder gegeben . a. 28 20 — 4 2 befere fehle am Bunde und ſagt bezüg es letzten Schrittes, erlin, 16. Juni. Die preußiſchen Corpscom⸗ 
wurde, (Coseiot w. Katarzyny O. O. Auguskiandp na Kai- poln. * AR FA Werks zrſte 22, Anfube: fiemde welchen Preußen nach der vorgeſtrigen Abſtimmungſmandeure, welche in Hannover, Sachſen und 
mierzu napowröt siuszbie Bozej oddany dnia 8. Wrzeänia ganz. Hafer 18, 19. Hier Verkehr ſlau, wenig ace ted ſam Bunde gethan, Folgendes: Preußen hat den Re- Kurheſſen eingerückt find, haben die ſtrengſten In⸗ 
1864 r.) von dem Ordensprieſter Sigmund Wolek ale Separat⸗ Kaufleute mußten auf Lieferungen der nächſten Woche kaufen za \ 18 Bündniß auf die Bedi ftructionen, gegen die Bevölkerung die freundlichſte 
bdruck aus dem Kalendarz Rozmaitosei des Hrn. Bensdorf. Preiſe ſonſt unverändert, denn 7 vorhandene Getreide fand ſehr gierungen ein neue 5 ie te Bedingungenſſtru „geg N ing 1 
K. k. Theater in Krakau. [Lemberger Oper.] Heute: — ae: — a Ele 3 5 2; 105 7 des gegenſeitigen Schutzes und der Theilnahme an Haltung beobachten zu laſſen, bei einem Zuſammen⸗ 
„Trovatore“ von Verdi. Ne ee ee ee 8 Geiſte 5.40 den nationalen Beſtrebungen angeboten. Es ver⸗ treffen mit Truppen das Blutvergießen möglichſt zu 
»Die Wahl des Abgordneten aus dem Grodßgrundbeſitz des alles für 172 Pfd. era hr eigen —— ganz. Gerſte 5.40 langte nichts als Sicherung des Friedens, und zuſvermeiden und auf Entwaffnung durch überlegene 
Tarnower Kreiſes zum Landtag ſiel, am 12. d. vorgenommen, bis * lee, Pfund, 1 . * Se ne e fl. dieſem Behufe die ſofortige Berufung des a 16 Mache zu peter . 
del 8 ee e eln — Berehruugshcun. Den Ausfuhr nach Mähren täglig beben. Seine Hoffnung auf Erfüllung dieses gerechten und) Dresden, 17 Juni. Die Situation iſt unver 
eon Gokaszews ki. f ung elle n 3 i x ae 2 F 7 
„ Die Prüfungen der agrenomiſchen Schule in DubLamyjtender, die let Heu bezallt 1,802 RS . für ben Ceniner mäßigen Verlangens iſt getäuſcht worden. Das An- ändert, bier alles ruhig. In Leipzig find die Preußen 
— ur eg ne — 1 2 ge Us BER ee erbieten Preußens ift abgelehnt und letzteres damitſnoch nicht eingerückt. 
und zwar Vormittag un jede e⸗ raz: „ 58, / ? 2 2412 f 9 2 1 5 7 5 
genftande er 3 Jahrcurſe (Mathematik, Phyfiologie, Chemie, Prag: 87, 64, 10, 37, 73. genöthigt e je eee, ö ee ie 17 Dur Botfthufte, dne 
Ackerbau, Botanik, Viehzucht, Gärtnerei, Skonomie, Mechanik, Wien: 53, 59, 30, 73, 86. zu verfahren. Feinde oder zweifelhafte Freunde kann plomatique“ ſchreibt: Der l t, Herzog von 
aukunſt, Drainirung, Technologie c.) beſonders. — Preußen an ſeiner Gränze und zwiſchen ſeinen Grän⸗ Gramont unterhandelt mit der öſterreichiſchen Regie⸗ 
Mach dem 5. Verfeichniß der freiwilligen Beitrage für die Neueſte Nachrichten. zen in einem ſolchen Augenblick nicht dulden. Indem rung über die Garantien, welche Frankreich zu er⸗ 


Bi iwilligen⸗ „Regi 3 . A x ; £ . a : 
en 8 Da die Landeshauptſtadt Troppau von einem|die preußiſchen Truppen die Gränze überſchreiten, langen wünſcht, um die. Gefahr einer allgemei- 
1000 fl. öſterr. Währ., der k. k. Bezirksvorſt⸗her von Lalltut feindlichen Einfalle dringend und unmittelbar bedroht kommen ſie nicht als Feinde der Bevölkerung, deren nen Confla gration zu beſeitigen. Die Ver⸗ 
38 fl. 80 fr., Graf a. Ponigek, aus einer Collette 450 fl. No wird, ſo bat der dortige Herr Landes⸗Chef den Unabhängigkeit Preußen achtet und mit deren Ver-hbandlungen find auf gutem Wege. 
a 1 EE Amtsſitz der k. k. Landes⸗Regierung mit einem Theileſtretern es in der deutſchen Nationalverſammlung ge⸗ „Das „Memorial“ vernimmt, daß der am 1. Juli 
5 f. tern vöm.sfath. Capitel 300 fl. in des Amtsperſonals zeitweilig und zwar vorläufig nady|meinfam die künftigen Geſchicke des deutſchen Vater⸗ fällige Coupon der piemonteſiſchen Rente nicht aus⸗ 
bligationen, die Herren Beamten der Lemberg⸗Czernowitzer Ei⸗Teſchen verlegt. . landes zu berathen hofft. Möge das deutſche Volk gegeben werden wird. N 
\enbahn 470 fl. die Dorfgemeinden des Stepjer Bezirks 231 f. Geſtern wurde der von Szezakowa nach My⸗ im Hinblick auf dieſes hohe Ziel Preußen mit Ver“ Paris, 16. Juni, Abends. Der „Abend⸗Moni⸗ 
Ar der Befüger von Otoeim Herr Gög 200 fl in zwei Grund glowitz expedirte Perſonen reußiſcherſeisſtrauen entgegenkommen und die friedliche Entwicke⸗ teur“ reproducirt den geſtrigen „Conſtitutionnel“⸗ 
entlaſtungs⸗ Obligationen (à 100 fl.) und 1 Pferd, Herr Xaver vitz expedirte Perſ zug p i i r g 
Krzeczunowicz aus Komarno eine jolde. von 100 fl. außerdemzurückgewieſen, und der Verkehr daſelbſt,ſlung des gemeinſamen Vaterlandes fördern und ſichern Artikel. i A in 
2, Parteien zuſammen 2258 fl. ö. W. beigetragen, darunter ſowie zwiſchen Oswigcim und Neuberun ein elfen. 2 1 8 Madrid, 16. Juni. Der Marineminiſter hat 
a 8 . . er 98 4 = geteilt. — Die Ei jenbahnv erbindungs⸗ 4 = Preuß. „ 9 zu ee 57 ee die Expe⸗ 
20 fl., Se. Hochw. Biſchof Monasterski von Przemysl 500 fl., Brücke zwiſchen den beiden letztgenanten Stationen Freren urheſſen b Hannoverſdi — 3 93 Me 5 0 de ilitärif 
das vömsfath. Capitel von ebendort 100 fl., eine Collecte aus iſt . Erzählung von Reiſenden heute mittelſt Pul— 5 dem en 255 be ge = je 191 0 — ER 95 5 2 keptünge 
ochnta 30 fl., Baron Johann Brunicki aus Ruda 100 fl., Graf verſprengung zerſtört worden. elegraphenlinien in ihren © unterbre-Fortſchritte Ru rbate 2 p 
a eit Bieledefi vorläufig 100 fl. der hochw. Lemberger Domint⸗ In der Bundestagsſihung vom 16. d. wurde derſchen. Dies allein zeigt, wie unmöglich es für Preu⸗ von Bhotan, Yarkund und den angränzenden Ländern 
%% nnd Gamlens auf Bundeshütfe Qunägi|ben mar e 
Herr Severin Ostaszewski desgleichen 4 Krakuſen ꝛc., Tav. dur eſterreich und Baiern) — zum Be- der Monarchie rennen, als zweifelhafte und auf den Birmah find 10. äuſer ver Mehrere 
Stent ! Offtzierepferd, des — &iempinowst ſchluß erhoben. Der Präſidialgeſandte hat im Bundesbeſchluß hin rüſtende Nachbarn im Rücken zu Fallimente ſind vorgekommen, noch zahlreichere wer⸗ 
aus Torsko und der k. k. Lieutenant Herr Dunka Ritter v. Sajo Namen Oeſterreichs erklärt: Der Kaiſer wird mit behalten. Nachdem Hannover für die Mobiliſirung den erwartet. f } a 1 
l Die een 8 . babenſvoller Macht der gegen feine Bundesge- geſtimmt, war es für Preußen unmöglich anders zul Der am 16. d. in Trieſt eingetroffene Lloyd» 
erſteres 100, das andere l W. zu en 1455 4 n 15 ſe he 2 n 9 1 en 0 5 9 ; n = ne 5 90 ee e 5 ee, wi — 1 55 Ka hi a 4 g 5 10 15 — 
Die Gemeinden des Kulikower Bezirkes haben 155 fl. u er Kraft unverzügli andeln. «HD; \ e ö 5 
nd ie En als Freiwillige in die Armee treten. (Gr erwartet 2 in gleiches Einſtehen für dieſzu rer daß 5 Are a wog det 72 . e e Proben * 
2 5 injam ü n zuruͤckgewieſen und die Bun desgenoſſenſcha e- ſichtsmaßregeln 1 r enzen au 
e ale 3 Sn — en ums BROT — t b ie 25 er san bat. : Mekka . energiſche Mahrepeln fort. In Egyp⸗ 
u b been g erer es fatt, Gegenhand der Berathunggierun gen. — Der badiſche Bundestapsgejandtel Aus welchem Grund der Preuß. „Staatsanzeiger“ ten iſt der Geſundheitszuſtand befriedigend. Die Nach- 
iſt die Reorganiſirung des Vereines. . bat mit den übrigen bundestreuen Regie⸗ noch beſonders conftatirt, daß der Herzog von Co⸗ richten aus Dſchedda reichen bis zum 30. Mai. 
ja — . Staten } rd. 1 rungen für Bun deshülfe wegen des Ein⸗ burg ſich gegen den öſterreichiſchen Mobiliſirungsantrag Die Epidemie iſt dort entſchieden im Abnehmen. Der 
bek ſchen Stiſtungsgütern abgegangen, um bei Uebernahme derselben marſches der Preußen in Sachſen geſtimmt. ausgeſprochen habe, wiſſen wir nicht zu beurtheilen. Seeverkehr zwiſchen Egypten und Arabien iſt einge⸗ 
dus den Händen der Finanzadminiſtration von Seiten des betreffen] In der nächſten Bundestagsſitzung ſoll, wie manı Wie man aus München, 16. d., meldet, wirdſſtellt, zu Lande eine Ne Quarantaine an⸗ 
den Curators Fürſten Carl Ja bon ows ki zugegen zu fein, wel⸗ der „N. fr. Pr. meldet, ein Antrag eingebracht wer⸗in Folge der ernſten Ereigniſſe die Conferenz derigeordnet. Eine Sanitätscommiſſion wurde nach Suez 
er, wie wir gemeldet, dieſerhalb von Wien nach Lemberg gereiſt. den welcher dahin gehen ſoll, den Bundestag Miniſter der deutſchen Staaten unterbleiben. Fre ich Syrien wird 5 einer ge⸗ 
für die Kriegs dauer aufzulöſen und an Miniſter v. d. Pfordten wird München nicht ver⸗ ährlichen Viehſeuche gemeldet. Griechenland unter⸗ 
ſeine Stelle eine Conferenz von Militärbe⸗laſſen. zieht ſyriſche und egyptiſche Provenienzen einer fünfe 
vollmächtigten der Bundesſtaaten zu ſetzen, wel Nach Berichten aus Hannover, 16. d., wurdeſtägigen, die Türkei einer fünfzehntägigen Quarantaine. 


nn 


Handels- und Börſeu⸗Nachrichten. che aus eigener Initiative, ohne erſt Inſtruetionen die Ständeverſammlung anläßlich der politiſchen Lage] Telegramm der „Krakauer Zeitung“ 

— Der Verwaltungerath der ſüdlichen Staatsbahnen wurde bei ihren Regierungen einzuholen, der Sachlage ent- auf unbeftimmte Zeit vertagt. v. Bennig⸗ Rei enberg, 18. Juni. Marienthal, De 
don dem Handelsminiſterium aufgefordert, mit aller Beſchleunigung ſprechende Entſch 15 : d Anord n treffen]jen hat jeinen Urantrag zurückgezogen ſtritz, Lauba (iu Sachſen ober Zittau) find von 
Eintei e — p e Entſcheidungen und Anordnungen treffen s . itz, b 5 eis 
ZU bee und oleieiig die Het, und Geebeii ante orten. Je legraphiſche Depeschen. den Sure ne ke Weruftapt von gel dret⸗ 
Fiume eingeladen, diefem Unternehmen jeden Vorſchub zu leiſlen. Nach Berichten aus Frankfurt wurde am 16. d. Peſt, 16. Juni. Die ungariſch-croatiſche Ne 
x Berlin, 16. Juni. Böhmiſche Westbahn 42. — Salz 88. — Nachmittags 4 Uhr das preußiſche Teleg raphen⸗gnicolar⸗Deputation hielt heute Sitzung. Die 
. 1 1 — 18640 bureau von bairiſchen Truppen beſetzt und ge. Antwort der ungariſchen Deputirten wurde den Croa⸗ 
dale 27}. — tester Silber nul. 46. — Grebli, len 4 ſchloſſen. ten übergeben. Es wird noch eine Sitzung zur Au⸗ 

. B r⸗Anleh. 48. — Credit⸗Aetien 43 1 923 . 7 
luß feſt. Preußen hat am 15. d. den Regierungen Sa dj» thenticirung des Protocolls ſtattfinden, worauf die 

Frankfurt, 16. Juni. överc. Met. —. — Aulehen vom 8. ſe ng, Hannovers, Kurheſſens und Naſſau'sccroatiſche Deputation abreist. Die Verhandlungen 


lüchteten. Bei ee 
en Preu⸗ 


noch unbeſetzt. Bautzen iſt mi 
tarken ascher Beſatzung, zwölf Gefhügen ber 


ien —. 
1859 473. — Wien 803. — Bankactien 514.—. — 1854er Loſe ein Fri ü ; i 2 ſi 8 vorläufig abgeſchloſſen j 
. — Nat.⸗Anlehen 404. — Cred.⸗Actien 983. — 186 ber Loſe 75 5 75 SE hr enden en 05 nr n derſelben da ungariſchen ae wurde von den Preußen die Poſt 
4. -- 1864er Loſe 474. — 1864er Silber- Anlehen fehlt. — | 2 1. Die betreffenden Regierungen ſeßenſund wir Landtage, erſterem [yon nächſter Tage 269 en, die Geldbriefe weggenommen. Auch in 
merican. 66}. ihre Truppen auf den Friedensſtand vom 1. Maͤrz. und eroatiſchen 45 > en Agram meldet no 9 bau wurde die Poſt geplündert, die Poſtillone 
Geſchäfteſtillſtand. 2 2. Die Regierungen ſtimmen der Parlaments beru- vorgelegt. et ri der Parifät konnte keine Ei, gefaugen genommen. . 
g une e a © dende . ihn und g, pense derlei des eng ug, a, wee eine Ei] Derantwortliger Rebastenr ; Dr. A. Woczek. 
a ach ie. Waplen aus. 3. Preußen gewährleiſtet den Contra⸗ 1. hal 5 ea . 8 
* Jun. Sales pen. Kent 6262. — 4 henten ihre Gebiete a Ehverninetätsreite gemäß Peſt, 17. Juni. „Sürgöny‘ veröffentlicht die een der iir auf den 10. Sun. nne 
pere. Reute 92.30. — Staatsbahn 283. — Credit⸗Mobilier 476. den Reformvorſchlägen vom 10. Juni. Dieſer An⸗ Huldigungsadreſſe der Stadt Maros Vaſarhely an Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Graf Tarnowski 
Teen 266. — 1860er u we Oeſterr. Anl. 237. trag wurde von allen obgenannten Regie: a Majeſtät. Dieſelbe enthält in begeiſterten Worten I aus —— * — Stanislaus aus Tarnow, 
— Be x 2 ; e am a 918 
sh — (Baumwollmarkt.) Umfag 6.000 Balu ngen Fan e . en 3 der Treue der Szeklernation. 1 fin die Herten Öntebefiper: Zagorski Edmund 
len. — Orleans 14}. — Georgia 131. — Bair Dyoll. 9J —- Aus Kaſſel, 16. d., 9 7 ? ger, 16. Juli, Abends, Zwanzigtauſend nach Kielce. - 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkennt ni ß. 

Das k. k. Landesgericht 

kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie⸗ 

henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt 

ſchaft, daß der Inhalt der Druckſchrift: 
Johannes Scheer, III. Band. Leipzig, Druck und Verlag 
von Otto Wigand 1866“, das Verbrechen der Religions · 

ſtörung nach § 122 fit. b St. G. B. begründe und ver⸗ Von 


(624. 1) 


bindet damit nach § 36 P. G. das Verbot der weiteren in 


Verbreitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 8. Juni 1866. 
Der k. k. Landesgerichts » Präftdent: 
Boſchan m. p 


in 


3. 4495. 


in Wien in Strafſachen erkennt dagegen eine mit dem 
ſchen Bochnia und Krynica, 
chentlich dreimalige Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Krynica, und eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt zwir 
„Studien von ſchen Neu-Sandec und Leutschau eingeführt. a 


Kundmachung. (621. 1.3) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Minifteriums für Handel und Volkswirthſchaſt wird für die Dauer 


der heurigen Badeſaiſon, d. i. vom 15. Juni bis letzten September, die wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwi⸗ 
ſchen Neu-Sandec und Krynica, 
Bochnia und Neu-Sandec, und die wöchentlich dreimalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau ſiſtirt; 


die wöchentlich dreimalige Mallepſt und wöchentlich viermalige Reitpoſt zwiſchen 


Abendzuge von Krakau nach Lemberg in Verbindung ſtehende tägliche Mallepoſt zwi⸗ 
eine mit dem Abendzuge von Lemberg nach Krakau im Anſchluſſe ſtehende wo» 


Dieſe Poſteurſe werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 
I. Mallepoft zwiſchen Bochnia und Krynica. 
täglich 11 Uhr 30 M. Abends, Von Krynica täglich 2 Uhr. 15 M. Nachmittags, 
6 Uhr 40 M. Früh, in Neu-Sandee „ 6 Uhr 30 M. Abends, 
11 uhr 25 M. Vormittags. in Bochnia 2 Uhr 25 M. Früh. 


Bochnia 
Neu-Sandec 
Krynica 


Geht ab von Bochnia nach Ankunft der Abendpoſt 
aus Krakau. 


II. Mallepoſtzzwiſchen Bochnia und Krynica. 


Der k. k. Rathsſecretär: Sonntag . Sbunkag 

Thallinger m. p. Von Bochnia Dinſtag 6 Uhr Früh Von Krynica Mittwoch J 6 Uhr 45 M. Früh. 
——ñ——ͤ—ͤ—ͤ — ᷑ ꝓ äm ./ ͤ — —ꝛQʒ:L1— — — Donnerſtag Freitag 
. Sonntag Sonntag 

3. 177% pr. Kundmachung. (612. 3)ſin Neu-Sandec Dinſtag f 1 uhr 10 M. Nachm.] in Neu-Sandec | Mittwoch | 11 Uhr Vormittags 
Seine k. k. Apoſtoliſche 3 haben . Aller⸗ Ze m 
öchſter Entſchließung vom 26. Mai d. J. die von onn onnta 

e — für das Jahr 1866 defini- in Krynica | Dinftag | 6 Uhr 25 M. Abends. in Bochnia | Mittwoch 7 Uhr 25 M. Abends, 

tiv beſchloſſenen Landesumlagen von 63 Kreuzern mit Donnerſtag Freitag 


Einſchluß des Drittel⸗Zuſchlages, und zwar, von 12 
Kreuzern für den Landesfond und von 51 Kreuzern 
für den Grundentlaſtungsfond von jedem Gulden der 
direeten Steuern Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Was hiemit in Folge hohen Staats⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 28. Mai d. J. Z. 3023 / M. S. und In- Bon 
timats des galiziſchen Statthalterei-Präſidiums vom 
5. Juni d. J. 3. 4824/pr., dann im Nachhange der 


hierortigen Kundmachung vom 29. Jänner d. J. in Keszmark 


3. 262/pr. mit dem Beifügen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß wegen Ausſchreibung und 
Einhebung des Zuſchlages für den weſtgaliziſchen und 
den Krakauer Grundentlaſtungsfond für das II., III. 
und IV. Quartal 1866 unter Einem die nöthigen 
Verfügungen getroffen werden. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau am 12. Juni 1866. 


Ogloszenie. 

Jego c. k. Apostolska Mose raczyl najwyzszem 
postanowieniem z dnia 26 maja r. b. zatwierdzi€ uchwa- 
lona stanowezo przez galieyjski Sejm krajowy doplate 
krajowa 65 krajcarow W. a. wraz 2 trzecig ezescig do- 
datku, a to w ten sposöb, iz od kazdego renskiego 
stalego podatku, dwanaseie krajearöw w. a. na fundusz am 
krajowy, a pieddziesigt jeden krajcarow w. a. na fun- am 
dusz indemnizacyjny oplacac wypada. am 

Co sie niniejszem W mysl rozporzadzenia wyso- 
kiego e. k. Ministeryum stanu 2 dnia 28 maja r. b. 
J. 3023/M. S. i zawiadomiema Prezydyum c. k. Namie- 
- stnietwa 2 dnia 5 czerwca r. b. I. 4824/pr., oraz 
w dalszym ciagu tutejszego ogloszenıa 2 dnia 29 styez- 
nia b. r. I. 262/pr. do publicznéj wiadomosei podaje, 
a zarazem nadmienia, iz wzgledem wylaczenia i po- g 
boru dodatku na zachodnio-galieyjski i krakowski fun- 
dusz indemnizacyjny za kwartal II, III i IV roku 
1866 röwnocezesnie stösowne rozporzadzenia zarza- 
dzone zostaly. 

J Prezydyum c. k. Komisyi Namiestnietwa. 

Krakow dnia 12 czerwea 1866. 


am 


(610. 3) 


320495; Lieitations-Ankündigung. verkehren. Von der k. k. galiziſchen Poſtdireetion. der ga Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur Lemberg, den 7. Juni 1866. der smberg-@ernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 2 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des N Frhr „ ELTERN lt 7 9 Dan & ee) mit 805 Einz. 142.— 1 
ſtädt. Metherzeugungs + Gefälles in Krakau auf die Zeit ver. 26957. Concurs-Kundmachung. (611. 1) 8. 3889. Ediet. (625. 1- 13 Sud⸗nerbb. Berbind⸗ B. A 2000 Kl: W. Me: 1 5 ö 
vom 1. November 1866 bis 31. Dezember 1869, am An dem Gommunal Realgymnaſium in Drohobycz Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird hiemit bekannt ge⸗ſder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (705 H Ginz. 147.— 147 
5. Juli, 26. Jult und 9. Auguſt 1866 im Magiſtrats- iſt eine Lehrerſtelle mit der Gehaltsſtufe von Siebenhun⸗ macht, daß zufolge der Güterabtretungs-⸗Geſuches de praes. der öſterr, Bean, Bampſſchfaßrte Seel‘ haft zu 
gebäude beim I. Departemente im ehemaligen Wielopol- dert Dreißigfünf Gulden öſt. Währ. nebſt dem Anſprucheſ 13. Juni 1866 3. 3889 in Gemäßheit des $ 488 G. O. 23 2 „me in zt „ „ „ i A 
ski'ſchen Palais, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, eine auf Decennalzulage und Ruhegehalt zu beſetzen. und § 73 des k. Patentes vom 20. November 1852 us 5 feet Daumpfaüpl- 1 einen ei 1 120.— 130.— 
Verſteigerung abgehalten werden wird. Für dieſe Lehrerſtelle wird die Befähigung zum Un- 3. 251 über das geſammte bewegliche, dann das in den 500 f., c eee 

Der Ausrufspreis beträgt 3016 fl. 50 kr. ö. W. terrichte im Freihandzeichnen und Schönſchreiben gefordert, Kronländern, für welche das eitirte Patent Wirkſamkeitſder Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM, _.— 310.— 

Das Vadium beträgt 10%, worüber die Nachweiſung im Sinne der Verordnung desſhat, gelegene unbewegliche Vermögen des Rzeszower Spe- 

Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des I. h. k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 24. zereiwaaren⸗Händlers David Binder der Coneurs eröffnet Dfandbriere 
Magiſtrats⸗Departementes eingeſehen werden. April 1853 (R. G. Bl. ex 1853 Nr. 37 Seite 347) zuſworden iſt. der e 10jährig zu 5% für 100 fl. 105.— —.— 

Krakau, den 19. Mai 1866. liefern iſt. 5 Für die Concursmaſſe wird der Vertreter in der Per- — ac PN air un für 100 fl. 8 —— 

;; ˙ͤ . IEE NE An dem Communal Realgymnaſium in Drohobyez|jon des Rzeszower Advocaten J. u. Dr. Reiner mit Subſti- Halis, @reditsAnftalt dür. W. t r 1 5 

iſt auch eine Nebenlehrerſtelle für franzöſiſche Sprache mit|tuirung des Tarnower Advocaten Bandrowski aufgeftellt. ö j 
3. 9763. Kundmachung. (617. 3) dem Gehalte jährlicher 525 fl. ö. W. zu beſetzen, zu deren Alle, welche eine Forderung an den Verſchuldeten ha. 5 Tore 

Da die zu Lazek zaklikowski in Ruſſiſch - Polen Erlangung die Nachweiſung der im Sinne der obgedach⸗ ben, werden mittelſt Edictes aufgefordert, daß fie ihre, der Eredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 102.75 103.26 
unter der Benennung „Uebergangspunet“ beſtehende Zoll⸗ ten hohen Mininiſterial⸗Verordnung bei der zuſtändigen Prü- auf was immer für Rechte ſich gründenden Anſprüche bis e ee e zu 100 fl. CM. 76. 77.— 
ſtätte zur Beamtshandlung aller ruſſiſchen Erzeugniſſe in fungs⸗Commiſſion erworbenen Lehrbefähigung erforderlich ift. 10% Auguſt 1866 hiergerichts anmelden ſollen, widrigen Trieſter Stadt- Anleihe 5 5 5 un. Dr 105.— 417— 
der Ausfuhr von Seite der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung Sollte ein Bewerber um dieſe Nebenlehrerſtelle die Falles ſie von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Stabtgemelnde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. * 21.— 
ermächtigt wurde, ſo wird in Folge Erlaſſes des hohen Befähigung zur Ertheilung des Unterrichtes auch in ande · Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gſterhazv zu 40 fl. Mi.» j — BE 
b. k. Finanz- Miniſteriums vom 29. Mai l. J. 24844 ren obligaten Lehrfächern nachweiſen. jo wird er als wirk- Gläubiger erſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſe. Salm „ 25.25 25.75 
der aufgehobene Anſagepoſten Lazek zaklikowski des licher Gymnaſiallehrer mit dem ſiſtemiſirten Gehalte von befindliches Gut habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, Bali a 3 1 " mas 
hierländigen Nebenzollamtes I. Claſſe in Chwatowice 735 fl. ö. W. nebſt dem Anſprüche auf Decennal- Zulage oder eines ihnen zuſtehenden Compenſations⸗Rechtes abgewie⸗ St. Geuois zu 40 fl. „ Een SE 
wieder aufgeſtellt, und der vom gedachten Anſagepoſten zu und Ruhegehalt angeſtellt werden. ' ‚(fen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen- Windiſchgrätz zu 20 fl. „ EI I 
dem Nebenzollamte führende Weg als Zollſtraße erklärt, Die Competenten um dieſe Lehrerſtelle haben ihre mit ſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten werden würden.] Maldſtein zy 20 fl. „ b eee e 
% . prootisciihen Bermögen - Verwalter] ofyitfons zu 10/9. ande. Wäht. . . 10,00 He 

Von der k. k. Finanz + Landes - Direction. niffen, mit dem Zeugniffe über die Kenntniß der deutſchen werden die in Rzeszow fi aufhaltenden Gläubiger auf. a d \ Bart 10.80 #1. 
Krakau, am 5. Juni 1866. und polniſchen oder rutheniſchen Sprache, für erſtere Stelle den 21. Juni 1866 Nachmittag um 4 Uhr anher Wechſel. 3 Monate. 
„ 1 mit den eigenen e e ek und in vorgeladen. Ani 8 . Bank Blap) Stent 
4 ; er der Kaligraphie belegten Geſuche, falls fie bereits im: Zur Wahl des definitiven Dermögens-Berwalters und A; ſüdde . 0 ä 

3. 15773. Kundmachung. (607. 2-3) öffentlichen Dlenſte ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Ber des Creditoren⸗Ausſchuſſes wird die Tagfahrt auf den 22. gruntfurf e, N. ur 100 f fühden . a u. 1 

Die dem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbekannten hörden, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. galiziſchen Aug uſt 1866 9 kl I Uhr angeordnet, zu Vasen Jon 10 5 e 165 , ee, r eee 
Gutsbeſitzer Stanislaus Baron Konopka aus Nagoszyn Statthalterei längſtens bis 12. Juli 1866 einzubringen. welcher ſämmtliche Gläubiger nach den §8. 92 und 93 — für 100 Francs 40% 2 Be NZ er 


und Felix Graf Morski aus Latoszyn, dann die im 
Auslande wohuhafte Debicaer Gutseigenthümerin Anna 
Gräfin Raezyhska, werden in Gemäßheit des § 24 der 
Landtagswahlerdnung vom 26. Februar 1861 hiemit auf ⸗ 
gefordert, ihre Legitimationskarten zu der auf den 14. 
d. M. anberaumten Wahl eines Landtagsabgeordneten aus „| = 
dem Wahlkörper des großen Grundbeſiges im Tarnowerſes |Ö 
Kreiſe, bei dem k. k. Bezirksamte in Debica abzuholen. 


5 Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. ar 
Krakau, am 11. Juni 1866. 1816 


Geht ab von Bochnia nach Ankunftzdes Abendzuges f 
aus Lemberg. 


III. Mallepoſt zwiſchen Neu- Sandee und Leutschau. 


Sonntag 1 Dienſtag 
Neu-Sandec Dienftag | 2 RM Von Leutschau | Donnerftag 7 Uhr Abends, 

Donnerſtag 88, b Samſtag 
Montag Dienſtag 
Mittwoch 1 Uhr 5 M. Früh, in Keszmark Donnerftag 10 1 5 M. 
Freitag Samſtag £ 
—. Mittwo 8 

in Leutschau Mittwoch 4 Uhr 40 M. Früh. in Neu-Sandec Ba 9 Uhr 5 1 Vor ⸗ 
Freitag Sonntag mg 


Geht ab von Neu-Sandec 1 Stunde nach Ankunft 
der Mallepoft aus Bochnia. 


Hiedurch wird für die Dauer der Badeſaiſon für Fahrpoſtſendungen und Reiſende zwiſchen Bochnia und 


Neuſandez eine täglich zweimalige, zwiſchen Bochnia und Krynica an drei Tagen der Woche eine zweimalige, an den 
übrigen Tagen eine tägliche, und zwiſchen Neuſandez und Leutſchau eine tägliche Gelegenheit hergeſtellt. 


Bei den obenerwähnten drei Mallepoſten wird die Paſſagiersaufnahme auf die Plätze des Mallewagens 


deſchränkt und beträgt die Paſſagiersgebühr pr. Perſon und Meile vierzig ſechs (46) Kreuzer. 


Bei größerem Andrange von Reiſenden können auf der Route zwiſchen Bochnia und Krynica Separatfahr⸗ 


ten verkehren, ſo weit der Stand der auf dieſer Route ſtationirten vier Separatwagen ausreicht. 


Von dieſen Sommerfahrten haben zu beginnen: 

15. Juni die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Kryniea, 

16. Juni die tägliche Mallepoſt von Krynica nach Bochnia, 

17. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige 
Mallepoſt von Neu⸗Sandez nach Leutſchau, 

19. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Leutſchau nach Neu- Sandez, 

20. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Krynica nach Bochnia; 
zum letzten Male abzugehen: 

27. September die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnid nach Krynica und die wöchentlich 
dreimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Leutschau, 

29. September die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige Malle- 
poſt von Leutschau nach Neu-Sandec, 

30. September die tägliche Mallepoſt von Krynica nach Bochnia und die wöchentlich dreimalige Malle- 
poſt von Krynica nach Bochnia. i 
Für die Dauer der gegenwärtigen proviſoriſchen Fahrordnung hat die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von 


Bochnia nach Krynica, jo wie die wöchentlich viermalige Mallepoſt von Bochnia nach Leutschau (hierämtliche 
Kundmachungen vom 19. und 25. Mai 186 


6 3. 4628) um 10 Uhr Vormittags abzugeben. 
Mit Einſtellung der Sommercurſe haben wieder die in der Kundmachung vom 10. Mai 1866 3. 3645 


verlautbarten Poſteurſe, dann die wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Neu- Sandee und Krynica zu 


Von der k. k. Statthalterei. G. O. vorgeladen wer den. 


Lemberg, den 30. Mai 1866. Rzeszow, den 13. Juni 1866. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Aenderung der 


Anzeigeblatt. 


Die Originalausgabe des in 28. Auflage 
erschienenen Werks: 


Der persönliche Schutz 

8 von Laurentius. 

Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwächezu- 
stünden. Ein starker Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen Abbildungen. In Um- 

schlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 

— fl. 2. 20 kr. 


ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
| vorräthig, in Krakau bei Ferdin, Baumgardten, 
ö in Wien bei C. Gerold's Sohn. 
Man achte darauf, dass jedes Exemplar 
der Originalausgabe von Laurentius mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die unter 
ähnlich lautenden Titeln erschienenen Auszüge 
und Nachahmungen desselben sind unvollständige, 
fehlerhafte Plagiate, wie schon ihr Aeusseres es 
verräth. (394. 9-12) 


Eine P li muſikaliſch gebildet, der deutſchen 
b in, Sprache mächtig, wünſcht in bei- 

den Gegenſtänden Unterricht zu ertheilen. 
Nähere Auskunft in der St. Anna Gaſſe im 
Hauſe des Hrn. Dr. Balko Nr. 199. (620. 2-3) 


Wiener Börse - Bericht 
vom 16. Juni. 

Of fentliche Schuld. 
A. Des Staates 


Geld Maar 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ln. 50 50 50.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. ! 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 61.— 61,25 

vom April — October 60.25 60.50 

Metatliques zu 5% für 100 fl. 55.75 56.25 
dtto „ 4½% für 100 fl. 47.50 48.— 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 123.50 126.50 

„ 1854 für 100 fl. 69 — 69.50 

„ 1860 für 100 fl. 80 — 81.— 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 57.60 57.80 
2 Eur open. ur 57 60 57.80 
Como⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 14 — 15.— 


B. er Mronſänder. 
Geunbenilaßnngs«Phligationen: 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 1001. 2... — 82.— 
von Mähren zu 5% für 100 fi. . 2 74.— 75.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 . 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 61.40 6275 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 59.50 60 50 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 67.— 68.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 57.50 58.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 57.50 58.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 57.50 58.50 
Actieu (vr. St 

ber Mötfong tage ante 660.— 662.— 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſter. W. . . 12520 125.40 
der Niederöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 520.— 523.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1480. 1485. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. F 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ tal, 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 

der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. M. 
fl. CM. 


156.20 156.40 


156.— 158.— 
101.— 102.— 
169.75 170.25 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
fl, r. i kr. . r. f. e 


: 2 5 * f 0 — fr 
Darom.⸗Höhe Pd | Relative ; Zuſtand | Erſchei un Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 6 65 6 71 6 70 6 72 
ee Richtung und Suärke iſcheinungen en , „ vollw. Dukaten. 6 65 671. 60 67 
u Patris, Linie un Luft des Windes der Atmosphäre in ter Luft e — — — — 19 60 19 70 
0° Meaum, red.] Temperatur | der Luft n von [bis 20 Franeſtücke 1137 1145 1144 1146 
324% 88 -+20%4 48 NordrOft schwach heiter mit Wolken Abende Gewitter mit Ruſſiſche Imperiale... — — — — 1150 1 55 
26 66 8,8 | 87 Weſt mittel | trüb Regen und Donner dess tar Vereinsthaler.—— —— 211 213 
28 00 8.6 87 [Weſt,Süd⸗Weſt ſchw. 2 Nachts Regen Silbe — — — 140 60 141 — 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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